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Sonnenschirme aus dem Windkanal
Die Frauenfelder Glatz AGbaut Schirme, die orkanartigen Stürmen trotzen. DasUnternehmen ist im Finale des Prix SVCOstschweiz.

Stefan Borkert

Man nennt ihn den «Herrn der
Schirme» und er kann so man-
chem in der Sonne stehen. Wer
bei der Glatz AG in Frauenfeld
arbeitet, dermuss sichan solche
Wortspiele gewöhnen.Tatsäch-
lichhatdasUnternehmenschon
somanchenMitbewerber inden
Schatten gestellt. Noch immer
wird in Frauenfeld produziert.
125000Sonnenschirmesindes
pro Jahr, wovon 80 Prozent in
denExport gehen.MarkusGlatz
hat jahrelang die Geschicke der
125 Jahre alten Firma geführt.
Seit Anfang Jahr hat er die ope-
rative Führung abgegeben.

Etwasmehrals 50Millionen
FrankenUmsatzhabendie rund
80 Mitarbeiter letztes Jahr er-
wirtschaftet.ZehnweltweitePa-
tente zeigen, dass Innovation
und Entwicklung im Unterneh-
men grossgeschrieben werden.
Inzwischen steckt in so man-
chemModell sogar digitale und
smarteTechnik, verrätProdukt-
managerMichael Burgauer.

DieWeitergabe
desFeuers
Regelmässig erreichen die Son-
nenschirme von Glatz bei Tests
Spitzenplätze. Und das ist kein
Zufall. «Funktionalität und
Qualität müssenHand in Hand
gehen», soBurgauer.Dashaben
nicht nur zahlreicheHotellerie-
und Gastronomiebetriebe, Pri-
vatpersonen und Eventfirmen
im In- und Ausland bereits
schätzen gelernt. Auch Promi-
nente wie die englischeQueen,
Tina Turner oder Arnold
Schwarzenegger schwören auf
die Schattenspender aus Frau-
enfeld. Die Liste liesse sich be-
liebig fortführen. Die Robust-
heit der Schirme hat ihren
Grund. Seit einigen Jahrenwer-
den Sonnenschirme von Glatz
sogar im Windkanal getestet.

Manche Schirme halten sogar
Windstärke 11, also orkanarti-
genStürmen, stand.FürdasGe-
heimnis des Erfolgs zitiert Fir-
menchef Markus Glatz Gustav
Mahler: «Tradition ist nicht die
Anbetung der Asche, sondern
dieWeitergabe des Feuers.»

Dieses Feuer entzündete
1895 der gelernte Schirm-
macher Albert Glatz in Frauen-
feld. So richtig zu lodernbegann
es, als seineFrauLuisenachder
Hochzeit engagiert Schirme
näht. Innovation,Mut, Pionier-
geist und starke Frauen prägen
fortandieGeschichtedesThur-
gauer Familienunternehmens.
Nicht nur seine Urgrossmutter
waraktiv imUnternehmen, son-
dern auch die jeweiligen Ehe-
frauen der Firmenchefs. Sie
kümmerten sich um die Finan-

zen.Was vor allem zur Zeit sei-
nes Vaters und Grossvaters kei-
ne Selbstverständlichkeit war.
Die Männer seien eher Tüftler
und Handwerker gewesen,
meint der Firmenchef der vier-
tenGeneration.

Die Finalteilnahme beim
Prix SVCOstschweiz sei für ihn
«im Jahr unseres 125-jährigen
Jubiläums eine besonders will-
kommeneundschöneAnerken-
nung für die Leistung unserer
Mitarbeiter heute und die Er-
rungenschaften der Generatio-
nen vor uns».

Glatz ist keiner, der ins Jam-
mern verfällt. Er schaut lieber
vorwärts. Glatz habe schon so
manche Krise erfolgreich ge-
meistert, sagt er.Manbewältige
die Krise in der Praxis unter an-
derem durch einen Sprung vor-

wärts in Sachen Digitalisierung
wie Homeoffice, Videokonfe-
renzenmit Mitarbeitern, Liefe-
ranten und Vertriebspartnern.
«Damit und unterstützt durch
zwei neu lancierte Produkte ge-
lang es uns inzwischen, nach
einemtiefenEinbruchzwischen
MitteMärz undMai, dasMinus

bei denprofessionellenKunden
wieHotellerieundGastronomie
durch die Mehrverkäufe beim
privaten Endverbraucher ziem-
lich genau zu kompensieren.»

Smarte
Schattenspender
Sonnenschirme sind nicht nur
Schattenspender, sondernauch
Hightechprodukte. «Wir haben
sogar einen Schirm, der Smart
heisst, unser Alu Smart», sagt
Glatz und fährt fort: «Spassbei-
seite.Auchbei unserenProduk-
ten macht die Digitalisierung
nicht halt.» Aber es brauche
eine gewisse Reife der neuen
Technologien, bis es sich lohne,
sie in die langlebigen Produkte
einzubauen.ZumBeispiel erlau-
be ein jüngst angeschaffter Di-
gitaldrucker, die Entwicklungs-
zeit für neue Produkte substan-
ziell zu verkürzen.

Aktuelle Trends gingen im-
mer mehr in Richtung Out-
door-Dining, und das gelte so-
wohl in der Gastronomie wie
auch fürPrivatpersonenzuHau-
se. Damit brauche es natürlich
auch immer grössere Schirme.
«Die Modeströmungen seitens
der Architektur haben heute
einenwesentlichgrösserenEin-
fluss.» So seien gerade immer
grössere aber trotzdem noch
komfortabel bedienbare Son-
nenschirme etwa mit Beleuch-
tung undMotor «in».

Prix SVC Ostschweiz

Der Unternehmerpreis Prix SVC
Ostschweiz wird dieses Jahr be-
reits zumneuntenMal vergeben.
Sechs Firmen aus der Region
sind nominiert: Davaz Holding
aus Fläsch, Evatec aus Trüb-
bach, Glatz aus Frauenfeld, Heu-
leWerkzeug aus Balgach, Integ-

ra Biosciences aus Zizers und
ZündSystemtechnik aus Altstät-
ten. Wir stellen die Firmen in lo-
ser Folge vor. Die Preisverlei-
hung findet mit Coronaschutz-
konzept amMittwoch, 19. August,
um 18 Uhr in den Olma Hallen
St.Gallen statt. (bor)

Bei der Firma Glatz in Frauenfeld werden seit 125 Jahren Sonnenschirme entwickelt und produziert. Bilder: Andrea Stalder

MarkusGlatz
Verwaltungsratspräsident

«NeueTechnologien
braucheneine
gewisseReife, bis sie
inunsere langlebigen
Produkteeingebaut
werdenkönnen.»

ANZEIGE

Spar fährt unter Strom
Elektrolastwagen Ende 2011
hat der Lebensmittelhändler
Spar das ersteHybridtransport-
fahrzeug in der Schweiz in Be-
trieb genommen. Nun macht
das Unternehmen mit Sitz in
St.Gallen den nächsten Schritt
und hat seinen ersten vollelekt-
rischenLastwagenaufdieStras-
se gebracht. Der 264 kW (360
PS) starke eLKWdesdeutschen
Herstellers MAN transportiert
künftig komplett emissionsfrei

und fast geräuschlosLebensmit-
tel vom Zentrallager in St.Gal-
len-Winkeln in Spar-Filialen in
derOstschweiz.DieReichweite
desneueneLKWbeträgt jenach
Einsatzgebiet,KlimaundTopo-
grafie bis zu 180 Kilometer.
DankBremsenergierückgewin-
nung (Rekuperation) könnedie-
se Reichweite noch erhöht wer-
den. Vorgesehen ist der Einsatz
deseLKWjeweils vormittags im
Appenzellerland und nachmit-

tags imThurgau. Pro Jahr spare
man 19000 Liter Diesel, was
den CO2-Ausstoss um 50 Ton-
nen reduziere.

Den Hybridlastwagen hat
Spar2017durcheinenmoderne-
ren, sparsamerenEuro-6-Motor
ersetzt, der für die Belieferung
vonLebensmittelmärkten inder
Stadt Zürich zum Einsatz kam.
ImFolgejahr lancierte Spar eine
Zusammenarbeitmit derRhäti-
schenBahn imPrättigau für die

VerlagerungderSpar-Container
von der Strasse auf die Schiene.

Spar ist nicht alleine.Andere
Lebensmittelhändler wie Coop
oder Lidl Schweiz beispielswei-
se verwendenElektrolastwagen
der E-ForceOne AG in Becken-
ried. Lidl hat zudemFlüssiggas-
lastwagen in seiner Flotte. Bis
2030wolleLidl sämtlicheFilia-
len fossilfrei beliefern.

ThomasGriesser Kym

Rheintaler Wirtschaftsforum
hat Referenten beisammen
Tagung Das Rheintaler Wirt-
schaftsforum vom 22. Januar
2021 hat als sechsten und letz-
ten Referenten den deutschen
Professor Gerd Gigerenzer ver-
pflichtet.Erwirkt alsPsychologe
undRisikoforscher amHarding-
Zentrum für Risikokompetenz
an derUniversität Potsdam.

Ist es sicherer,mit demAuto
odermit dem Zug zur Arbeit zu
fahren? Welche Risiken birgt

eineDiagnosedurch künstliche
Intelligenz und Gesundheits-
Apps?AnsolchenFragen forscht
Gigerenzer.AmForumwerdeer
erläutern, wie selbst bei beson-
derenRisiken – StichwortCoro-
na – richtig entschiedenwerden
kann. Die weiteren Referenten
sind Bundesrätin Karin Keller-
Sutter, Walter B. Kielholz, Tho-
mas Schmidheiny, Hans Hess
undThomasHarring. (T.G.)

NÄHER BBEI DIR.BBEI DIR.


